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N. 106. Collat

N. 58

Preist hier

1879.9)

Ich brachte reines Feuer vom Alter,
Was ich entzündet, ist nicht reine Flame.

Gäthe, Ilmenau.

eckt

Zu Neubrumes Gesundkrummer
Nach

A. Von Sauerbrunnen so viel es nur gab

War ich von jeher ein eifriger Jäger;

Sagen. Sie doch, was wirkt, der von Eger

B. Er stärkt nur wenig, und führt sehr ab.

An den Hefrath habers Cuntator

du ahnst den Fabius nach und seinen schlau Krieg:sein
u

Ich sich den Zaudern wohl, allein wo ist dein Sieg?

An denselben.

Bößre, beßern nur zu, auch selbst das Gute ver¬
nur sey

und nichts belsey dagen beßern,

daß villes beßer nur sey nichts am Ende mehr?

gut
Mit einem Gedicht.

Wenn der Dichter sonst wohl adel

Was er klein und niedrig fand.erd
Preisel, der mein Lied auch tadelt.

Wenigstens den Gegenstand.

h
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Eine esthatische Frau, statt einer asthetischen.

Der Haupfgrund der Verschiedenheit in den Kunster

theilen der Männer und denen der Frauen
liegt darin, daß letztere in der Regel keinerjungen schlandlunge

Abstrakzion fähig sind und nur das bewundern
vollkommen

die was
können, was sie zugleich auch billigen

Es ist erstämmlich, wie der Vortheil auf die Gelos

sinnungen, nicht etwa aus Verstellung, sonden
in Wirklichkeit Wahrheit wirken kann. So ist der

P. v. ., sonst nie ziemlich frei denkender Mann
durch die hohe Würde, die man ihm seiner voraus¬

gesetzten orthadogen Gesinnungen regen, verlieh
und durch den aufrichtigen Wunsch einer sachen.

Begenstigung nicht unwürdig zu seyn, wirklich

so arthador geworden, daß er selbst nicht

mehr im Stande ist zu unterscheiden, was an

diesen veränderten Gesinnungen Wahrheit ist, was
Hauchelli

Selbsttünschung und was absichtliche Täuscheinig

In der That heben auch alle diese Gemüthsgestande

Antheil an seiner Arthedopie, obwohl, wie ich über¬

zengt, bin, die Wahrheit den meisten, so wie die

absichtliche Tünschung den geringsten. Der feste Wille

etwas für wahr zu halten ist ja doch bei jeder

Überzeugung die Hauptsache. Menschen in ähnlichen

lagen, und oft mit dem Vorwurf der Heuchelein
vieb

zu nähegeten wahr gethan.
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Zum Patrarka. Er machte beschreibt in einem Sanettan

Lauren die blonden Haare seiner Geliebten, und ist

ist eben so ungehalten als verwindert als sein Fremd

ihn aufmerksam macht, daß sie schwarze Haare habe

weil dieser veränderte Umstand ihm mit den übrigen
des Gedichtes nicht so gut harmoniren will.

Es ist nichts schrecklicher, als ein Lehrer, der nicht

mehr weiß als die Schuler allenfalls wissen sollen.

W. Meistern Wandergehen zu 42

ωσπας ταρ πυνημος τ (ητει το εν πονος Lλλα κονο

και InHIκος τεπον ὁ τοεE Tεπς τι ταε αν εξ 1948

μετονος χενηταις ττοκαι ο πολιτικος αιαρτησεται τ8

παντος εαν μη τηςη τον πρμοντα τις εριν Ἰα εα τινος

Hutanchi compar: Cysendir nur Fülle

die Konseguung der Leidenschaften ist das höchste was

gewöhnliche dramatiter zu schildern und gewöhnlicht

Kunstrichter zu würdigen wissen; aber erst die aus

der Natur gegriffenen Inkonseguungen bringen lebern

in des Bild und sind das Höchste der dramatischen Kunst, nurSunbewußte
Füßt diese Niemand auf, als etwa mich das Gefühl des

Menge und der Kritiker höchstens an abgeschiedenen
Klassiliern auf Autorität (

Auf ein geschenktes Argungles

Was nennt ihr die Liebe blind

Sie sieht schürfen als des Adlers Kind.



licet etiam utramque in partem, ist soles, disputes,

er altera tamen fortius ne me suspensum exiertenweilendigmcertumque demittas, cum michi vorffulenden

causon fuerit, ut dulitare desinerert.
Wieii gustet. K. VII 87. 27

Man mußte den Marie pulieri so schilden, daß er
weniger auf die Macht der mit ihren Verschwornen zählt

als vielmehr glaubt, das von den Edlen gedrückte

Volk werde mit fremden den ersten Aufruf benützen

seine schimpflicher Fesseln abzuwerfen, als nun die Verscheinung
ausbricht, der Aufruf wirklich geschieht, und das Volk enthätig

bleibt, erkennt der Doge, daß er sich geirrt, daß das

voll schon viel zu tief herabgewürdigt sey, um einer befreinung

fähig zu seyn, und er geht gefaßt zum Tode.

Pha vile are ouly vain, the great are prous

Byron Marin Falier

Mere is honour

Innate ans precept. strengthend, tis Thu roch

Of faith connubial; where it is not —wheue
light thongheits are lurking or the venitier
Of worldly pleamre rankle in the heart

O. sensual throbs convulse it, will 3 hnor

1 Svere hopeless fer humenity to dream

J honesty in such infeiter blord
Althongh Trere wed to him it covets most;

cen incarnation af the ports Gad
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In all zu marblechisseld beauty, or
90

Phe demi - drity, Aleides, in

His majesty of superhuman manhood

Nonld not suffice to bind ehere virtue is nat;

It is consisteney which forms and proves it:
Vice cannot sie ans virtue cannot change.

Ihe once falle woman must sor ever falls

Toi vic must have variaty, while virtire
Stands like the dun, and alle hich rolle aroid

aspert
Brintes life and ligtet, ans glory from tus erperehet

Daliero

true word's are Things
Flies

aimi que les Philosophes qui trautent de la judi:

ciaire, donnent la force de tell predritirna aus
qui inflich die Saturne, chantent souvent des choret

Desquelles cessant une telle fureur, als ne peuvent eur
memes entendue qui an sont lei prononccius

pelle fordet dem ses histoires langige

1 Wenn ich in den Marien Falieri bearbeiten wollte

Dein Vorhaben, das sich schon unter meinen frühesten Planen

befindet — so wollte ich ihn zwar ohne eigentliche Eifersucht
und voll Vertrauens in die Tugend seiner Frau halten

aber doch, indem er für den Ruf die Ehre seiner Frauablos
unsern glaubt, unbewußt eigentlich seine eigene rächendVertreundlung

darstellen. Eine anderen verleidigung Steers hätte er

villeicht verachtend übersehen, aber der Gedanke an die Möglichtung



daß ale bei aller falschheit der nun zugefügten, doch

Mancher an die Wahrheit derselben glauben könne, die
haurcht, wenn auch nur in der Meinung, als der betrogenen
Alte der hintergangene Gatte immer weit Jungern destehen

zu müssen, setzt ihn außer sich. Zuletzt wird nach seine Haß

gegen Stimme mich dadurch aufs äußerste getrieben, daßer
abschon des Herzens seiner Gattin sicher, doch mitder doge

Fragender
gehinner Eifersucht besorgt, daß wenigstens ihre Augen
den Vorzug des Jungen vor dem Altern bemerken könnten. Doch das alles muß

ihm selbst gar nicht bewußt werden. und selbst den Zuschen umahnen.

Byrres Faliere ist zu schwanken, zu wenig fest. Aller
Solche Charaktere sind keines weges für die Tragödie unverwand¬

daar im Gegentheil von der höchsten Wirkung, aber dien

muß außer ihnen in der Tragödie noch etwas fest stehendes

seyn, was den Kern des Ganzen ausmacht, und ihm Haltung

gibt. In Byroes Trauerspiele ist nichts dergleichen. Er hat

versannt den Staat von Veürdig und sein Verfaßungssystern

als einen solchen Mittelpunkt hinzustellen, was doch im Woge

lag so sehr im Wege lag, und nun fehlt dem Ganzen

die dramatischen bigründete Haltung, dasjenige was die

eigentliche geistetelische Einheit der Handlung ausmacht

die Belendigung des Stand muß durchaus entweder

vor den Augen des Zuschers vorgehen, oder durch einen

tein besondere Akt, z. be die feinerliche Antrage des Doge
vor der Signoria, dramatische anschaulich gemacht werden

Im Betragen des Stund und seines freundes Barbare / der

dem Israel bertuccio den Backenstreit gibt / muß

der Übermuth der venezianischen Aristekrazie; in einm
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1821. 23)N. 20.
N(oth

Hero im Thuren. Sie hat die Lampe hinausgehängt, weil

Rollatikeint. leander sie darum geboten nicht als Zeichen, daß er
kommen dürfe, sondern nur als Zeichen ihres dasegns

siechtbar bis zum andern Ufer der denerenzie. Sie kannt

ihr Haur und denkt an Leander. Ich wollte, meine Stimme

reichte so weit, als mein Licht und ich könnte ihm zurufen:

Gute Necht! — Gute Nacht! antwortet diese Leander, der

von außen, durch die Lumpe geleitet, dem Thure wer¬

klommen hat. — Wer antwortet? Ah! Erhe kommst du

bis zu mir in meine Einsamkeit? Sey gegrifft, schöne

Kyrepfe, sey gegrißt? — Sey gegrißt schien Hero!

Hero? Kennst du mich? Liebst du mich? — Ich liebe
dich, gib, daß ich dich kenne! — Nun erkennt sie

Leandern

spottete
Als Juguter den Stier geschaffen hatte, tadelte Monius,daß es statt vonKopfe, nicht
daß das neuen Geschöpfes nicht die Hörmer, von der Brust

und micht von weit jeösterer wirksange seyn mußund hätte, statt ansrafen, wo sie von weniger Wirkung waren
der du ehättestElender Tadler, rief Jupiter, du hättest nicht gewußtStier sein Horen

was ein Herr und ein Wier für Ringe sind, wenn ich dies
dir nicht vorher mich, schaffend, gezeigt.

2. O Was mag Schakespearen wohl bewogen haben, seinen

9. Ist aber seine Schur Jago sie ethelle / nicht mehr als 28 Jahre zu geben?
krei nicht auch, obschon have lootid upon the vorld for four times seven gears

fein und durch dacht in
den Hebeln, doch auch sagt er Seine Verstellungskunst, seine Welt= und
wieder unüberlegt Menschenkenntniß schiene eher auf mehr Jahre, wenn auch

Bezugauf
mich über 40 Eingedeuten. War etwa Schafespearenin den Folzen, wenigsters

aus
In den entferntern wieees nur einen jungen selbst noch nicht über 30, als er Othelle schrieb?

Von Planmacher zu kommt?



Maurochen, statt morcheln, schon im Ottokar und Horneck.

beim Magnetisirne faßt man anfangs den kränken ruhig
am einer Hand, bald an beiden, und verweilt so nie

paar Minuten, hält dieselben sodann an die Schultern

und führt langsten bis zu den Däumen herab. Dann

legt man ruhig die eine Hand auf den Kopf und führt
langsam in einiger Entfermung mit offener Hand vor

den ganzen Leib herabe, das Zurückfahren muß

im einem Bogen geschehen, weil sonst die eingeleitete
Wirkung wieder aufgehoben wird, gerade wie es mit dem

Mineraliagnet geschieht, wo das Eisen durch Gegenspruche
die mit getheilte Kraft des Magneten wieder verliert

diese Bewegungen werden eingemal langsam wiederhohlt

wobei man bemerken muß, daß die Berührung durchaus

nicht nöthig sey, welches nur allenfalls bei ortlichen

Ubel geschehen kann. In langsamer aber und ruhiger

die Bewegung geschieht, feste wohlthuender ist sie.

Enneser Geschichte des Magnetis mus

Loppe in seiner Geschichte von Östreich schreibt Rudolfen
von Habsburg die Wiedererfindung der Schiffbrücken

zu? Er hat sie aber schon Ottokar von Böhmen in seinem

Kriegen gegen die Ungarn gleichfalls gebraucht sich otto¬

Par von Hornek)

Wenn sich die Kunnringer die Hunde, von Kummring

mannten, so fällt einem doch nothwendig, ein, daß in Griechische
2000 (Kneu) ein Hand heißt.
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Adolf v. Geldern
ao. 1470.

läflich

1821. 4.41

die Geschichte Adolfes von Goldern, der, ans Ungedeuts

zur Regierung zu kommen, seinen Vater Armald

seinen Vater überfällt, gefangen nimmt, und ihn, mitter
im Winter, verfuß und blos nach einem festen Schloße

führen läßt, wo er ihn einkerkert, der Schwager desPaters
alten Herzogs, der Herzog von Lebeve, sucht ihn mit

gewaffneter Hand zu befreien. Umsonst. Endlich, auf
Verwendung des Pabstes Sie Siptus, geliegt es dem

Kaiser Fridrich und den Carl dem Kühnen von Tothringen

welcher letztere füher Adolfs Parthein gehalten hatte,
die Freiheit des

den alten Arnold zu be erwirken. Da as Adolf

nicht auch des Herzog thum herausgeben will macht der

Vater die Klage darüber am Kaiserlichen Hofe anhängig
und erbiethet sich zugleich, um sein Land mit dem Schne

in offenen Zurückampf zu fechten. Als die Richte ent¬

scheiden, daß der herzogliche Titel dem Vater bleiben

und nebst dem Schloß von Grave der Sohn ihm mich

eine Reute von 3000 / geben soll weigert sich dieser

und sagt - lieber als dem Arnolden, das zugestehen zu

müssen, wollte er lieber er hätte ihm getödtet frühern deren.
Kopf abgesauen, in einen Brenn ihn geworfen englich

darüber empört setzt derselbst nachgestürzt.

Herzog von Burgund des Ungeheiner gefangen, und

gibt den alten Armald des Herzogthum. Arneld
19alt und den Tode nahe, enterbt seinen Sohn in

vermacht sein Herzogthum Karle von Burgund, als
dieser bald darauf in dem Krieg gegen die Schweigen

blieb, zien die Genter Adolfen aus seinen Gefäng.

niß und und führten ihn vor die Mauern von Tournay

wo sie ihn tödteten.



Gerard Campo Sey Sietro ist der Neffe Exzelin des

Ständers, Herren der Tralisanischen Mark. Gewird

wollte sich mit einer reichen Paduamein Lapilien.
Bajouna verrialen und theilte von Heirathskontorte

seinen Oheim mit dieser sah die reiche Mitgabe

und dieß gewaltsam Cazilien untführen. Die er

mit seinem Sohne Ehelin dem Mönch, vermalte.

Geward dachte auf Rache. Er erführt, daß Täzilia

in die Bäder von Apona gehor wolle. Im Hinte

halt mit seinen Freunden versteckt, überfällt er
ihre Begleitung, zerstreut sie, und - nicht aus Sinnen.

Lust — ein Gefühl der Rache schändet er das Weib aufnahm
Egelie Zeiratheln baldder effenen Landstraße.

daus, da er die Geschändete verstoßen hatte, ein zweite

Gottin, von der er der berüchtigten Ehzelino den Romane

bekann, der sein Lebelang wegen jenen Begebenheit

eine Haß gegen Padua trug

Ein kleine Probe von dem Wohlklang der Franzisi¬

Sachen Sprache hat man wenn man versucht, die

Worte auszusprechen: an intendant:

Neulich, Naches, vor dem Einschlafen, dochs als ich einem eifer¬

süchtigen Zwist nachdachte, den ich mit Katty gehebt hatte

stellte sich dieser mir unvermertt nach und nach als eine
vorwickelte Schochparthie mit seinem Abzugschach der

eine der anderes
beide Vorstellungen haben sich aber nicht achselseitig auf

sonder ich dachte sie neben einander und untereinander

auf die winderbarfte Weise fort, so daß bald eine Bats

die andere die Obersand behielt, bis sich alles verwirrte

und ich einschließ

Brantome 87.



Wenn es Leute gibt, die immer die Farbe ihrer Um

gebung tragen, so ist es, höchst sonderbarer Weise
bei mir gerade das Gegentheil. Ja entzückter bei

Beschinung eines Kunstwarkes z. 6. Die andern sind, deste

hälter bin ich; und ja gleichgültiger die Andern, deße

gerührter werde ich dagegen. So fühle ich mich noch
unwiderstehlich gezogen dasjenige zu tadeln, was anderen

besonders übermäßig, loben! und vorüber jeder¬

mann los zieht, das zu vertheidigen und du guten Seiten
hervorzuziehen macht mir ein eigeners, bis zur Hart

näckigkeit gehendes Vergnügen! Auf diese dort thue

ich vornämlich der guten Kattyn oft woh, weit nämlich
das bei ihr ohne Kunst die verhandene Übermaß von

Empfindung mich in ein kaltes schreffes Wesen

Gineinwirft, das die Gute nothwendig verletzen muß.

Ich weiß das, kann aber doch nicht anders

dag die von einer Oper ein rein dramatische Wie

lung fordern, sind gewöhnlich gene die dagegen.

auch von einem dramatischen Gedichte eine musiken

lische Wirkung begehren. (d. i. Wirkung mit

bleider Gewalt /

Der Kordial von Retz sagte vom großen Condi
Von

il ne remplit pas so merite.

caro espantoio

que aun esta no etta si una ambicion

co divino sin soborno Culdarr



Ich hatte heute Nacht einen sonderbaren Traum¬

Ich träumte ein Verspiel zur Medea, von dem
ich mich jetzt nur noch erinnere, daß es ganz

allegorisch war, daß darin Medea auf einem
Bott er ärtigen Wagen liegend erschien und von

einer weiblichen Figur an einem Seile gehalten und

geleitet wurde, auch, daß im Laufe des Stückes mich
einmal als höchst paßend überaschte, daß bei einer

Stelle Medea mit den Händen eine Bewegung machte,

als ob sie flöge oder schwannen. Das Ganze hattnur

mich entzückt, und träumte ich fort, ich sey erwacht.

und bei dem Theatersetretär Schweyvogel, denn ich den

Traum erzählte und meine Absicht, nach diesem mein

Stück zu ändern. Ich konnte mich nicht mehr auf die

einzelnen Umstände meines Traumgesichtes erinner

dachte nach, suchte mirs zu vergegenwärtigen, fand
endlich das Ganze wieder zusammen, und hatte die gröste

Freude darüber als höchst poetisch und seinreich, Rasonirte

auch mit einem scheinbar viel klarerem Bewußtseye
über meinen Traum und Träume überhaupt, und das

alles im Traum. Als ich aus diesem höchst lebhaften

Traum erwachte, bemeinsterten sich meiner zwei Empfindungen.
Kostens kam mir mein wachender Zustand gegen den

vorigen vor wie eine Zeichnung gegen ein Gemalde

ein neblichter Tag gegen einen sinnenhallen,

dann hatte ich ein eigenes unangenehmes Gefühl der

Zeitbegränzung, da mir früher so vieles so im Flug,

in so kurzer Zeit begegnet war

4



zer sei

Wir wäre es den Kampf auf der Warbburg so darzuo
stellen, daß Heinrich von Ofterdingen von Ruheesucht

und liebe zu des Herz Landgrafen frau so k selb
wahnsinnig gemacht, sich in eine Höhle begibt, von der
die Landleute sagen, daß der Teufel darin sein Spiel

triebt. Er beschwört dort an Teufel. Er was freit

nicht! Aber herausgelangt ans Tageslicht glaubt, er an
4 seiner innerer Angst die Anwesenheit des Bösen zu spüren

jeht stellt sich ihm ein Freund dar, der sich für den
as Schiedsrichte herbeigerufen Meiste Klingsor gitt.

Ofteringen ist überzeugt, daß es der Teufel sey, Klings¬

or / denn diese ist der Freunde wirklich beschließt den Jängling
dauch zu preisen und ihr retten, daß er ihn in seinen sindhaft

Streben bis zu einem Punkt leitet, wo er selbst zurück¬

schaudern muß. Klings er dehort ihn zu dem Liederkampfe
ein prächtig tönendes Lied, in den er beschränkten Einfals

in Glauben, Wassen und Sitten gespottet, und glühendes Sinnen
leben uphig herausgehoben wird Oftedingen trägt es

beim Lampfspiel vor, aber die Blicke der Landgösin von

wirren ihn und er kann nicht enden. Er soll als besiegten

erklärt werden. Klingser macht, daß die Entscheidung aufgeschaben

wird. Zu dem Ende muß sich ofteringen lügenhaft für
krank ausgeben. Er erliebt ihn seinen Nebenbuchten zu über

gewalssen
fallen; endlich die Landgäfen zu entführen

Wenn auch das Pullitum nicht, der Oberste sichten ino

Kunstsachen ist so ist es die Zureg die, ohne die
und Gesetze zu kennen die mit schlichten Sinn den Fall

betrachtet und im allgemeinen sein: Schuldig der Nicht.

schuldig aus Hacht. Die Unwendung der Gesetze gehört dern

freilicht der Kribeite.
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Gehört nicht velleicht unter die Gründe, warum ein

Seelenschmerz aus den Theater Wirkung macht, nicht
aber auch ein Nörperlicher, dieser Grund, daß der

Schauspieler sich durch seine Einbildungskraft wohl

vollkommen in dem erstern versetzen kann, nicht

aber auch der in den letztere, so daß dieser

immer als offenbare Lüge sich darstellt. Ich
darn mich durch die lebhafte Vorstellung fremdern
Flummers
wenden zu sehr rühren lassen, daß ich selbst ein Theli¬

ches Leiden empfinde; wenn ich mir aber einen

Podagristen noch so lebhaft denke, so werde ich
deswegen doch keine Schmerzen in den küßen

empfinden

Im Statespasos werden die Zauberkünste der Medea
durch die sie alte Leute verjüngte, höchst poetische

dadurch erklärt, daß sie zuerst eine Farbe erfunden

habe, um weiße Hare schwarz zu färben; auch

habe sie den Greisen ein Dampflad verordert,
daher die Sage von dem Kochen in Kassel.
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